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TERMINE - NOTDIENSTE - SERVICE

NOTFALL
Corona-Hotline: Mo-Fr 8-17
Uhr, Telefon 176444
Wirtschaftsförderung Corona-
Krisen-Hotline: Mo-Fr 8-17 Uhr,
Telefon 9293444
Überfall/Verkehrsunfall: Tele-
fon 110
Feuer: Telefon 112
Rettungsdienst der Feuerwehr:
Telefon 112 oder 19222
Krankentransport: Telefon
903333
Polizeipräsidium: Telefon 9160.

Bundespolizei: Telefon
9434900.
Telefonseelsorge: rund um die
Uhr, Telefon 0800/1110111
Zentraler ärztlicher Notfall-
dienst (auch HNO- und Augen-
ärzte): Telefon 116117
Notdienstpraxis für Kinder und
Jugendliche, Haupthaus EVK,
Bereich Zentrale Notaufnahme,
Eingang Werler Straße 110: 9-
13 Uhr, 17-20.30 Uhr
Notfallpraxis für Erwachsene:
Notfalldienst-Container St.-Bar-

bara-Klinik (Mo, Di und Do 18-
22 Uhr; Mi und Fr 13-22 Uhr; Sa,
So, feiertags 8-22 Uhr); Anmel-
dung für Infektpatienten unter
Telefon 0160/93127100.
Notdienst der Hammer Zahn-
ärzte: Telefon 01805/986700

APOTHEKEN

Samstag
Barbara-Apotheke, Große
Werlstraße 2, Hamm (Pelkum),

Telefon 02381/400487
Apotheke am Brunnen, Bahn-
hofstraße 77, Bönen, Telefon
02383/969940
Steinhoffs Markt-Apotheke
oHG, Am Markt 20, Welver, Te-
lefon 02384/940000
Lamberti-Apotheke, Oststr. 23,
Sendenhorst, Telefon 02526/
718
Mühlen-Apotheke, Massener
Hellweg 27, Unna (Massen), Te-
lefon 02303/50244

Sonntag
Löwen-Apotheke, Theodor-
Heuss-Platz 13, Hamm (Mitte),
Telefon 02381/24325
Sachsen-Apotheke oHG, Das-
becker Weg 42, Hamm (Hees-
sen), Telefon 02381/302230
Sonnen-Apotheke, Südstr. 17,
Ahlen, Telefon 02382/804240
Apotheke Rünther Straße,
Rünther Str. 65, Bergkamen
(Rünthe), Telefon 02389/
781556
Brücken-Apotheke, Bunte Str.

3, Lippetal (Lippborg), Telefon
02527/8680

HILBECK
Zentraler ärztlicher Notfall-
dienst: Notdienstpraxis Riga-
Ring 20, Telefon 0180 /
5044100 (9-22 Uhr); Kinder-
ärztlicher Dienst, 9-12 u. 17-19
Uhr; danach Kinderstation Klini-
kum Stadt Soest
Zentraler zahnärztlicher Not-
falldienst: Telefon 02921 /

3456079
Stadtwerke Entstörungs-
dienst: Tag- u. Nachtdienst
Strom, Telefon 274555; Gas,
Wasser, Fernwärme u. Wärme-
service, Telefon 274620

TIERÄRZTE
Ahlen: Tierärztl. Klinik Dr. Vief-
hues, Bunsenstr. 20, Telefon
02382 / 83333

Der Schnee ist geschmol-
zen. Tagelang lag Hamm un-
ter einer weißen Schneede-
cke, zugedeckte Autos,
Schneeberge in Vorgärten
und an den Straßen. Das
Durchkommen war schwer.
Viele haben aber auch die
Freuden des Schnees genos-
sen. Viel Spaß hatten beson-
ders die Kinder im Schnee,
den einige in solchen Men-
gen zum ersten Mal erleb-
ten. Aber lebensbedrohlich
wurde die Kälte für die Men-
schen, die auf der Straße le-
ben. Klage und Freude – eng
zusammen. Alles stockte,
aber es gab eine Perspekti-
ve: bald taut alles weg und
wir kommen wieder durch.

Diese klare sichere Per-
spektive wünschen wir uns
auch in der Corona-Pande-
mie. In vielen Gesprächen
höre ich die große Sorge um
die Gesundheit, um die Fa-
milie und die Zukunft. Ich
spüre die Angst um den Ar-
beitsplatz und ganze Exis-
tenzen. Wie lange müssen
wir noch durchhalten? Wir
sind am Ende unserer Kraft!
Es fehlen konkrete Perspek-
tiven und die Aussicht auf
einen Neustart. Wer hört zu
und wohin mit den Klagen?

Nur wer klagt, hofft! Dies
ist in der Fastenzeit das Mot-
to in unseren Gemeinden.
Es steht auf einer Kerze am
Taufbecken. Und ich notie-
re all diese und meine Kla-
gen und lege die Zettel dort
hinein. Ich bringe sie be-
wusst zu Gott. Hier hat
mein Klagen einen Ort. Ich
vertraue auf ihn. Die Ge-
wissheit, dass er mein Kla-
gen hört und annimmt,
lässt mich hoffen. Diese
Hoffnung gibt mir neue
Kraft und Zuversicht, mit
der ich nun die Fastenzeit
beginne. Am Aschermitt-
woch hieß es: Kehre um
und Glaube an das Evangeli-
um. Oft nehmen wir uns
vor, auf etwas zu verzich-
ten. Nein, auf mein Klagen
verzichte ich nicht. Klagen
ist nicht Jammern. Klagen
und Trauer brauchen Raum
und Erlaubnis. In unseren
Kirchen haben sie nun ei-
nen ganz konkreten Ort.

Nur wer klagt, hofft! Was
haben Sie sich für die Fas-
tenzeit vorgenommen? Ich
wünsche Ihnen Gottes Se-
gen dazu.

Die Autorin
Als Seelsorgerin und Trau-
erbegleiterin weiß Hilde-
gard Goclik, dass Klage ei-
nen Ort braucht und lädt
mit den Pastoralteams da-
zu ein, in den Kirchen die
Klage abzulegen.

Wer
klagt,
hofft

VON HILDEGARD GOCLIK

ZUM SONNTAG

Grünen-Politiker verteidigt Demo-Verbots-Forderung
Karsten Weymann wünscht sich Rückhalt aus Kommunalpolitik / Grünen-Vorstand distanziert sich

sie sich inhaltlich nicht zu
der Sache eingelassen habe.
Weymann; „Außerdem wur-
de mit mir nicht über die Sa-
che gesprochen.“ Natürlich
sei das Demonstrationsrecht
ein wichtiges, zu schützendes
Recht. Aber: „Die Freiheit des
Einzelnen endet dort, wo die
Freiheit des Anderen be-
ginnt“, zitierte er Immanuel
Kant. Die Demonstranten
würden das Grundgesetz
schamlos ausnutzen, um ihre
abstrusen Ideen zu verbrei-
ten. Um das zu bekämpfen,
wünsche er sich mehr Rück-
halt.

ren haben. Sie müssten bei
dem Anblick der Demons-
tranten regelrecht verzwei-
feln, hieß es in einer Mittei-
lung des Grünen-Politikers.
Auch nach einer Woche hält
Karsten Weymann an seinen
Äußerungen fest: „Wir müs-
sen mit demokratischen Mit-
teln versuchen, diese Ver-
rückten zu bekämpfen“, sag-
te er auf Nachfrage. Er fände
es sehr schade, dass er der
einzige Kommunalpolitiker
in Hamm sei, der sich ent-
sprechend geäußert habe.
Von der Sprecherin seiner
Partei sei er enttäuscht, dass

denken-238“-Gruppe gegen
die Corona-Maßnahmen.
Grünen-Ratsherr Karsten
Weymann hatte die Demons-
trationen kritisiert und ein
Verbot dieser Zusammen-
künfte gefordert. „Diese soge-
nannten Querdenker- und
Coronaleugner-Demonstra-
tionen sind unverschämt und
führen das Demonstrations-
recht ad ab surdum. Deshalb
müssen diese Demonstratio-
nen meines Erachtens sofort
untersagt werden“, forderte
er. Dabei hatte er vor allem
jene im Blick, die einen Ange-
hörigen wegen Corona verlo-

für Bündnis 90/Die Grünen
ein festes Fundament, das wir
als demokratische, die Plura-
lität wertschätzende Partei
immer verteidigen werden
und an dem nicht gerüttelt
werden kann. Jeder hat das
Recht, seine Meinung fried-
lich öffentlich kundzutun“,
sagt auf Nachfrage unserer
Redaktion Kreissprecherin
Arnela Sacic. Die getätigte
Äußerung sei eine Einzelmei-
nung und entspreche nicht
dem Konsens der Partei.

Seit einem halben Jahr de-
monstrieren in Hamm An-
hänger der Hammer „Quer-

VON ANDREAS WARTALA

Hamm – Das Demo-Verbot,
das Ratsherr und Bürgermeis-
ter Karsten Weymann für die
Querdenker-Demo gefordert
hat, hat große Kreise gezo-
gen. In den sozialen Netzwer-
ken wird dem Grünen-Politi-
ker ein falsches Demokratie-
Verständnis attestiert. Der
Hammer Kreisverband der
Grünen distanziert sich von
den Äußerungen des Frakti-
onsmitgliedes. „Das deutsche
Grundgesetz und damit auch
die in Artikel 8 garantierte
Versammlungsfreiheit sind

Mit reichlich
Alkohol im

Blut im Graben
Hamm/Lippetal – Ein Hammer
verhielt sich nach einem Un-
fall in Lippetal ungewohnt
auffällig, jetzt wartet eine An-
zeige mit gleich drei Vorwür-
fen auf den Mann...

Ein Zeuge meldete den Be-
amten am Mittwoch um
19.25 Uhr einen Autofahrer,
der mit seinem Wagen im Be-
reich Heintrop-Büninghau-
sen im Graben liegen würde.
Als er den 38-jährigen Mann
aus Hamm zuvor ansprach,
ob er ihm helfen könne, ver-
neinte dieser das. Der Anruf
bei der Polizei führte dann
dazu, dass der Hammer da-
vonlief und sich hinter einem
Baum versteckte, wo ihn
dann auch die Polizisten fan-
den. „Eine Überprüfung des
Tatverdächtigen ergab kei-
nen Hinweis darauf, dass er
im Besitz eines Führerschei-
nes sein könnte“, heißt es im
Polizeibericht. Weil ein
Atemalkoholtest einen Wert
von 1,94 Promille ergab,
brachten die Streifenbeam-
ten den Hammer zur Wache,
wo ihm ein Arzt eine Blutpro-
be entnahm. Es gab eine An-
zeige wegen Verdachts der
Trunkenheitsfahrt, Fahrens
ohne Fahrerlaubnis und un-
erlaubten Entfernens vom
Unfallort.

Parteien
finden Klarheit

Hamm – Am 13. September
wird ein neuer Bundestag ge-
wählt. Derzeit sind die Partei-
en dabei, ihre Kandidaten zu
benennen. SPD, Grüne und
SPD haben schon Klarheit,
die CDU will am Montag ih-
ren Favoriten bekannt geben.

Für die SPD zieht der amtie-
rende Bundestagsabgeordne-
te Michael Thews noch ein-
mal in den Wahlkampf. Er
setzte sich am Donnerstag ge-
gen Thilo Scholle durch.

Für die Grünen bewirbt
sich Martin Kesztyüs. Der
ehemalige Pirat saß bis Sep-
tember für die Grünen im
Rat. Der Parteibezirk Westfa-
len hat ihm ein Mandat zuge-
dacht, der Vorstand der Ham-
mer Grünen wird ihn eben-
falls vorschlagen. Am 25.
März stellt er sich dem Vo-
tom der Grünen-Basis im
Kreisverband Hamm.

Bei der FDP ist Lucas
Slunjski von den Jungen Libe-
ralen einstimmig zum Bun-
destagskandidaten gewählt
worden. war

Konferenz
der IG BCE

Hamm – Der Bezirk Hamm
der IG BCE lädt zu Samstag,
20. Februar, von 10.30 bis 13
Uhr zur Bezirksdelegierten-
konferenz auf den Parkplatz
der Zentralhallen, Ökono-
mierat-Peitzmeier-Platz 2-4,
ein. Die Konferenz findet im
Autokino-Format statt. Der
Einlass ist ab 9 Uhr. Neben
der Wahl eines neuen Be-
zirksvorstandes werden auch
Anträge zu sozial-, gewerk-
schafts- und wirtschaftspoliti-
schen Themen beraten und
verabschiedet.

So sieht das also aus: Dort, wo bei einem dieselbetriebenen Linienbus der Motor sitzt, befindet sich bei Wasserstoffbussen die Brennstoffzelle.

Stadtwerke machen Dampf
Umstellung auf Wasserstoff nimmt Fahrt auf / 30 neue Busse bis 2025

halten, bis die Wasserstoff-
Nachfolger da sind. „Das er-
höht natürlich den War-
tungs- und Instandhaltungs-
aufwand“, erklärte Herter.
„Neue Dieselbusse wären
aber praktisch wertlos, so-
bald sie bei uns auf dem Hof
stehen. Diese Fahrzeuge
nimmt uns niemand mehr
ab.“

Wann das erste Fahrzeug
von den Stadtwerken bestellt
und nach Hamm geliefert
wird, ist noch unklar. Aktuell
werden die Förderanträge ge-
schrieben, erklärte Stadtwer-
ke-Geschäftsführer Reinhard
Bartsch. Wenn die Förderung
der Anschaffung zugesagt
wird, erfolgt die Ausschrei-
bung. Dann will sich auch
Van Hool bewerben.

Für den Linienbetrieb müs-
sen zusätzlich noch einige
Voraussetzungen erfüllt wer-
den. Die Umstellung der
Fahrzeugflotte soll parallel
mit dem Start der geplanten
Wasserstoffproduktion bei
Trianel in Uentrop erfolgen.
Gleichzeitig soll auch eine
erste Wasserstofftankstelle
auf dem Betriebshof der
Stadtwerke entstehen.

ten. Aktuell werde an der
vierten Generation der
Brennstoffzellentechnik ge-
arbeitet.

Die Umstellung der gesam-
ten Flotte wird ein teures Un-
terfangen. Für die 30 Busse
bis zum Jahr 2025 dürften
knapp 20 Millionen Euro fäl-
lig werden. Herter und die
Stadtwerke-Geschäftsfüh-
rung gehen davon aus, dass
der Anteil der Stadtwerke an
dieser Summe genauso hoch
sein wird, wie wenn ohnehin
von Zeit zu Zeit benötigte,
neue Dieselbusse angeschafft
würden. Der restliche Betrag
werde über Fördergelder ab-
gedeckt.

Dieselbusse kaufen die
Stadtwerke nicht mehr, die
aktuell genutzten Fahrzeuge
müssen also solange durch-

Wasserstofftechnik: Neben
den fehlenden, gesundheits-
schädlichen Abgasen ist vom
chemischen Prozess in der
Brennstoffzelle auch nichts
zu hören – die Busse rollen al-
so deutlich leiser als veraltete
Dieselfahrzeuge durch den
Verkehr.

Nach Angaben des Herstel-
lers schaffen die Wasserstoff-
busse mit einer Tankfüllung
über 400 Kilometer und jede
Steigung im Stadtgebiet
selbst voll beladen ohne Pro-
bleme. Die Betankung dauere
lediglich acht bis zehn Minu-

verkehr auf klimafreundli-
chere Techniken umzustel-
len. Weil die meisten Linien-
wege in Hamm allerdings ei-
ne Reichweite von über 200
Kilometern benötigen, schei-
den E-Busse dafür weitge-
hend aus. „Der Anteil der E-
Busse an der Flotte wird sehr
gering sein. Damit soll nur
der Innenstadtbereich – bis
zur Hochschule – bedient
werden“, erklärte Herter. Ak-
tuell warten die Stadtwerke
noch auf einen bestellten E-
Bus.

Ein weiterer Vorteil der

VON CEDRIC SPORKERT

Hamm – Bis 2025 sollen 30
Wasserstoffbusse über die
Hammer Straßen rollen. Um
dieses Ziel zu erreichen, ist
gestern der nächste, wenn
auch kleine Schritt erfolgt.
Noch bis Dienstag hat der
Verkehrsbetrieb der Stadt-
werke von der belgischen Fir-
ma Van Hool einen Wasser-
stoff-Linienbus ausgeliehen,
um erste Erfahrungen mit
der Technik zu sammeln. Da-
bei soll unter anderem ge-
klärt werden, ob das 3,42 Me-
ter hohe Vehikel überhaupt
unter allen Brücken in
Hamm durchkommt.

„Langfristig wollen wir die
komplette, 60 Busse umfas-
sende Fahrzeugflotte mit
Wasserstoff betreiben“, be-
tonte Oberbürgermeister
Marc Herter. „Wir leisten da-
mit unseren Teil zur Zu-
kunftssicherung und Verant-
wortung für emissionsfreien
öffentlichen Personennah-
verkehr in Hamm.“

Politisch sind Kommunen
ohnehin in den kommenden
Jahren durch neue Vorgaben
dazu gezwungen, den Nah-

Langfristig wollen
wir die komplette, 60

Busse umfassende
Fahrzeugflotte mit

Wasserstoff betreiben.

Marc Herter
Oberbürgermeister

Kein Prototyp: Dieser Bus wird von Van Hool in Serie
produziert. Auf dem Dach befinden sich Tanks und
Technik. FOTOS: ROTHER


